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KUNDENZEITSCHRIF T DER  
STADT WERKE NECK ARSUL M �  AUSG ABE 4/2025 
W W W. SW�NECK ARSUL M .DE

Die Stadtwerke informieren 
zur Zählerablesung und 
Jahresendabrechnung.

Zähler 
ablesen

WÄRME AUS DEM FLUSS
So funktioniert eine 
Flusswasserwärmepumpe

WEIHNACHTS�
BÄCKEREI
Mitarbeiter-Rezepte  
zum Nachbacken



Raumtemperatur 
wird energie-

sparend konstant 
gehalten 

Wunsch-
temperatur wird 

gleichzeitig 
erreicht

ENERGIEEFFIZIENZ hil�  nicht nur dem Klima. Wer sein 
Gebäude energetisch saniert, muss zwar erst mal investieren, 
spart aber auf Dauer auch eine Menge Betriebskosten. Die 
Deutsche Unternehmensinitiative Energiee�  zienz rechnet 
vor: Je nach Energiepreisentwicklung fallen in einem un -
sa nierten, kleinen Einfamilienhaus bis ���� rund ��.��� bis 
���.��� Euro an reinen Energiekosten an. Wird auf den E�  -
zienzhaus-Standard �� saniert, sinken die Energiekosten um 
zwei Drittel, bei einem E�  zienzhaus-��-Niveau sogar auf nur 
noch ein Viertel. Denn in einem durchschnittlichen Haus ent-
fallen �� Prozent des Energieverbrauchs aufs Heizen, �� Pro-
zent auf die Warmwasserbereitung. Der reine Strombedarf 
beträgt �� Prozent. Entsprechend groß ist die Kostenersparnis 
bei Investitionen in Dämmung oder Heiztechnik.

Sanieren lohnt sich

Emissionshandel wirkt 
WENIGER KOHLE für die Stromerzeugung, dafür mehr erneuerbare Energien: Allein im 
Energiesektor ist der Ausstoß klimaschädlicher Treibhausgase seit ���� um fast die Häl� e 
gesunken. Das Umweltbundesamt führt dies auf den vor �� Jahren eingeführten Emissionshan-
del zurück. Dabei können Unternehmen Rechte zum Ausstoß von Treibhausgasen untereinan-
der handeln. Im Laufe der Zeit sinkt die Zahl der verfügbaren Zerti� kate, was den Preis in die 
Höhe treibt. Ab ���� sollen auch Brennsto� e einbezogen werden. Das betri� t vor allem den 
Verkehrs- und Gebäudebereich und macht kün� ig fossiles Heizen und Tanken teurer.
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Thermostat richtig einstellen

Ein weitverbreiteter Irr-
glaube ist, dass sich ein 
Raum schneller au� eizt, 
wenn das Thermostat der 
Heizung voll aufgedreht 
wird. Das Thermostat 
bestimmt jedoch nur die 
gewünschte Endtemperatur 
und hat keine Wirkung 
darauf, wie schnell der 
Raum warm wird.

Zur Orientierung:
Stufe � = ca. �� Grad
Stufe � = ca. �� Grad
Stufe � = ca. �� Grad 
Stufe � = ca. �� Grad 
Stufe � = ca. �� Grad
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HEIZKOSTEN 
SPAREN � GANZ 
EINFACH!

Temperatur 
über Wunschwert, 

Energie wird 
verschwendet

3

4
5

2
1

nach ca. 
�� Min.

�  Min. nach ca. 
�� Min.

�� °C �� °C �� °C 

�� °C �� °C �� °C 

Thomas Haag,
Werkleiter 
der Stadtwerke 
Neckarsulm

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
alle Jahre wieder steht die Zähler-
ablesung vor der Tür. Damit Sie 
wissen, welche Informationen 
Sie an uns übermitteln müssen, 
zeigen wir Ihnen auf den Seiten 4 
und 5 anschaulich und unkompli-
ziert, wie es geht. 
Sind Sie schon in Weihnachts-
stimmung? Dazu � nden Sie 
in dieser Ausgabe die liebsten 
Plätzchen-Backrezepte unserer 
Mitarbeiter. Lassen Sie sich inspi-
rieren. Außerdem erklären wir 
Ihnen, was es mit einer sogenann-
ten Flusswasserwärmepumpe 
auf sich hat. Auf den Seiten 12 
und 13 gibt Ihnen Klaus Müller, 
Präsident der Bundesnetzagen-
tur, Einblicke zur Sicherheit des 
Stromnetzes. 
Wenn Sie gerne Dinge vor sich 
herschieben, blättern Sie auf 
Seite 14. Hier erfahren Sie, wie 
Sie eine „Aufschieberitis“ aus 
dem Weg räumen. Viel Spaß beim 
Lesen wünscht Ihnen

Thomas Haag
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MIETER und Vermieter können sich 
die Kosten au�eilen, die bei Öl- und 
Gasheizungen für den Ausstoß von 
Kohlendioxid (CO�) anfallen. Dabei 
gilt: Je besser der Zustand des Gebäu-
des, umso geringer ist der Anteil der 

Vermietenden und umso höher 
der Anteil der Mietenden. In 

der Praxis geht es um den 
Kohlendioxidausstoß des 
Gebäudes pro Quadratme-
ter Wohn�äche und Jahr. 
Weil hier mehrere Fakto-
ren eine Rolle spielen, hat 

das Bundeswirtscha�sminis-
terium einen kostenlosen 

Online-Rechner zur Verfügung 
gestellt: mehr.fyi/kostenau�eilung

CO�-Kosten  
fair au�eilen

GASVERSORGUNG SICHER

„Es ist gelungen, die durch den 
russischen Angri�skrieg verursachte 
Energiekrise zu überwinden“, sagte 
Katherina Reiche (CDU) und hob die  
Alarmstufe im Notfallplan Gas auf. 
Die Bundeswirtschaftsministerin 
begründet das mit einer erheblich ver-
besserten Gasversorgungslage. Die 
Gas�üsse innerhalb Deutschlands und 
Europas seien stabil, Erdgas stehe auf 
dem Weltmarkt ausreichend zur Ver-
fügung. Laut Energieverbänden liegt 
das Preisniveau immer noch doppelt so 
hoch wie vor der Energiekrise.

WÄRMEPUMPEN werden auf absehbare 
Zeit das Heizsystem der Zukun� sein, um 
CO�-Kosten zu vermeiden – zumindest dort, 
wo es keine Nah- und Fernwärme gibt. Der 
Staat unterstützt den Einbau mit Fördermit-
teln von bis zu �� Prozent. Aber was darf eine 
Wärmepumpe kosten? Die Verbraucher- 
zentrale Rheinland-Pfalz hat sich rund ��� 
Angebote genau angesehen. Die Preisspanne 
ist groß: Die Gesamtkosten der Angebote lie-
gen zwischen ��.��� und ��.��� Euro. Aller-
dings enthielten nur �� Prozent der Angebote 

BALKONKRAFTWERKE boomen. Kein Wunder, denn mit 
dem selbst erzeugten Solarstrom lässt sich die Stromrechnung 
nach unten drücken. Die Preise für die Module sinken, o� gibt 
es eine zusätzliche Förderung durch Länder oder Kommunen. 
In vielen Fällen sind die Kosten für die Anscha�ung bereits 
nach weniger als zwei Jahren wieder drin. Aber was taugen die 
PV-Paneele im Alltag? Die Sti�ung Warentest hat mehrere 
Modelle auf den Prüfstand gestellt. Was kosten sie und wie 
e�zient produzieren sie Strom? Wie leicht lassen sie sich 
montieren und wie gut trotzen die Paneele Wind und Hagel? 
Die Ergebnisse gibt es (kostenp�ichtig) im Internet unter  
mehr.fyi/test-balkonkra�werk

Was taugen die Mini-
Kra�werke für zu Hause?
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OHNE LUFT  
MEHR SPAREN 

Heizkörper regelmäßig zu 
entlüften, gehört zu den 

einfachsten und sinnvolls-
ten Spartipps. Vor allem, 
wenn es gluckert oder die 
Heizkörper nicht mehr 
gleichmäßig warm wer-
den. So leicht geht es – 
auch ohne Fachmann: 
mehr.fyi/entlueften

Der  

CO�-Preis soll ab 

dem Jahr ���� das 

Heizen mit Öl und  

Gas unattraktiver 

machen. 

alle relevanten Punkte. O� fehlten die Kosten 
für das Fundament der Außeneinheit, die 
Elektroinstallation oder den hydraulischen 
Abgleich, der eine wichtige Voraussetzung für 
die Förderung ist. 

Die Auswertung der geprü�en Angebote 
haben die Verbraucherschützer im Internet ver-
ö�entlicht. Das PDF bietet eine gute Grundlage, 
worauf man bei Wärmepumpen-O�erten ach-
ten sollte. Und wie man im Zweifel gute von 
schlechten Angeboten unterscheiden kann. 
mehr.fyi/wp-angebote

Hinschauen 
beim Preis
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Zählernummer
Hier werden die betref-
fenden Zähler gelistet.
Vergleichen Sie die 
aufgedruckten Nummern 
mit Ihren Zählern und tragen 
eventuelle Abweichungen 
korrigiert ein.

Anmerkungen
Hier können Sie Änderungen 
Ihrer Anschrift oder anderwei-
tige Kontaktinformationen wie 
Telefon oder E-Mail angeben.

Datum und Verbrauchswerte
An dieser Stelle tragen Sie das Datum 
ein, an dem Sie Ihren Zähler abgelesen 
haben.

Zählerstände
In dieser Spalte tragen Sie Ihre 
Zählerstände (Wärmezähler mit 
Nachkommastellen) in die vorgegebenen 
Felder auf der Vorderseite der 
Ablesekarte mit einem blauen oder 
schwarzen Stift ein.

GANZ EINFACH ERKLÄRT

Achtung, Ablesung!
Für die JAHRESVERBRAUCHSABRECHNUNG brauchen die Stadtwerke 

Ihre Zählerstände und informieren über wichtige Termine.

Die Stadtwerke Neckarsulm verschicken seit 
Mitte November Ablesekarten für Ihren Ener-
gieverbrauch. Lesen Sie die Stände Ihrer Was-
ser-, Strom- und Wärmezähler ab und schicken 
die ausgefüllte Ablesekarte an die angegebene 
Adresse zurück. Sie können Ihre Zählerstände 
auch ohne Brief online in Ihrem Kundenkonto 
oder per QR-Code eintragen und an die Stadt-
werke übermitteln. 

Bitte beachten Sie, dass die Ablesung der Gas-
zähler von den Regio nalwerken Neckar-Kocher 
mit einer separaten Ablesekarte durchgeführt 
wird. Kommt die Karte von den Stadtwerken 
Neckarsulm, tragen Sie also keinen Gaszäh-
lerstand ein. Schicken Sie Ihre Karte mit den 
Angaben zu Wasser, Strom und Wärme deshalb 
bitte nicht an die Regionalwerke Neckar-Kocher. 

Wenn Sie als Energiekunde der Stadtwerke 
 Neckarsulm auch ans Gasleitungsnetz der 
Regio nalwerke angeschlossen sind, erhalten 
Sie zwei Ablesekarten. Diese schicken Sie ge-
trennt ab.

Einfach ablesen
Auf der Ablesekarte sind Ihre Zählernummern 
aufgedruckt. Weicht Ihre Zählernummer von 
diesem Vordruck ab, schreiben Sie die korrekte 
Nummer bitte leserlich darunter. Tragen Sie 
Ihre Zählerstände in die vorgegebenen Felder 
ein, setzen das Datum dazu und unterschreiben 
Sie. Wenn Sie Ihre Zähler stände im Internet oder 
per QR-Code übermitteln  wollen, müssen Sie 
die Ablesekarte nicht ausfüllen. Scannen Sie 
dazu den auf dem Schreiben aufgedruckten 
Code oder besuchen Sie die Webseite der Stadt-
werke unter www.sw-neckarsulm.de. Melden 
Sie sich dann mithilfe der Zugangsdaten auf 
dem Anschreiben an.

Bis zum ��. Dezember angeben
Nehmen Sie sich Zeit und lesen Sie Ihre Zähler-
stände frühzeitig ab. So verpassen Sie die Frist 
nicht. Zählerstände, die den Stadtwerken bis 
zum ��. Dezember nicht vorliegen, werden 
anhand Ihrer vorigen Verbrauchswerte 
geschätzt. 

Jahresverbrauchsabrechnung im Januar 
����
Die Zählerstände auf Ihren Wasser-, Strom- und 
Wärmezählern finden Sie in der Jahresver-
brauchsabrechnung, die die Stadtwerke Neckar-
sulm Ihnen im Januar ���� zuschicken. 
O�  treten dabei Fragen auf. Deshalb � nden Sie 
auf www.sw-neckarsulm.de/service/rech-
nungserlaeuterung Musterrechnungen für 
Wasser, Strom und Fernwärme. So können Sie 
sich schnell einen Überblick verscha� en. 
Auch das Team im Kundenzentrum hil�  Ihnen 
bei Fragen unter ����� ��-���� weiter. 
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SELBSTABLESUNG LEICHT GEMACHT

Und so funktioniert es:

�   Identi� kation des jeweiligen Zählers
Vergleichen Sie die Zählernummer am Zähler mit der 
vorgedruckten Nummer auf der Ablesekarte, die 
Ihnen zugeschickt wurde.

�   Ablesen des Zählers
Bitte tragen Sie die Zählerstände wie links abgebildet 
gut lesbar in die Felder auf der Ablesekarte mit einem 
blauen oder schwarzen Stift ein. Achten Sie auf die 
korrekte Zuordnung der Werte zu den passenden 
Zählernummern.

�   Eintragen von Anmerkungen
Geben Sie bitte Änderungen Ihrer Anschrift oder 
sonstige Informationen nur im Feld „Anmerkungen“ 
auf der Vorderseite der Karte ein.

�   Übermitteln Ihrer Verbrauchswerte
Tragen Sie das Ablesedatum ein und übermitteln Sie 
uns die abgelesenen Zählerstände über einen der 
beschriebenen Kommunikationswege.

ABLESUNG ABLESUNG

� �
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LED NUTZEN

LED wandeln einen Großteil des 
Stroms in Licht um, ohne viel 
Energie in Form von Wärme 
zu verlieren. Sie können im 
Vergleich zu stromfresssenden 
Halogenlampen und Energiespar-
lampen bis zu �� Prozent Ener-
gie sparen. Und zwar nicht nur im 
Schlafzimmer, sondern in allen 
Räumen.

STECKER ZIEHEN

Acht Prozent des Stromverbrauchs in einem 
Dreipersonenhaushalt entstehen durch den 
Stand-by-Betrieb von Elektrogeräten. Wer „den 
Stecker zieht“, stellt sicher, dass Fernseher, 
Spielkonsole und Co. nicht weiter Strom ziehen. 
Über eine Steckerleiste mit Kippschalter lassen 
sich gleich mehrere Geräte vom Netz trennen. 

SPARSAM DUSCHEN

Verwenden Sie für Duschbrausen und Wasser-
hähne Spareinsätze. So sparen Sie bis zu �� Pro-
zent Wasser. Und zwar ohne Komfortverlust: 
Der Wasserstrahldruck bleibt gleich. Die Ein-
sätze lassen sich einfach austauschen. Am 
besten die bestehenden zu Hause abschrauben 
und mit in den Baumarkt nehmen – praktisch 
für den Größenvergleich. Weitere �� Prozent 
Warmwasser können Sie sparen, indem Sie 
duschen, statt zu baden. Der durchschnittliche 
Wasserverbrauch beim Duschen liegt bei 
�� Litern. In eine Badewanne passen dagegen 
��� bis ��� Liter Wasser. 

TEMPERATUR SENKEN

Bis zu �� Prozent des Energie-
verbrauchs im Haushalt entfallen 
auf das Heizen. Tipp: In allen 
Räumen die Temperatur dauer-
haft um ein Grad senken. Das 
spart etwa sechs Prozent Heiz-
energie ein. Außerdem regelmä-
ßig Stoß- statt Dauerlüften, also 
die Fenster für kurze Zeit ganz 
ö� nen. Wichtig: Die Thermos-
tate für die Dauer des Lüftens 
auf null drehen, damit der Tem-
peraturfühler nicht auf die ein-
strömende Kaltluft reagiert und 
die Heizung dann hochfährt.   

CLEVER SPÜLEN

Die Spülmaschine ist beim Was-
ser- und Energieverbrauch im 
Schnitt meist sparsamer als das 
Handspülen. Moderne Geräte 
benötigen nur etwa zehn Liter 
Wasser und weniger als eine Kilo-
wattstunde Strom pro Spülgang. 
Allerdings ist die Energiebilanz 
bei beiden Spülvarianten stark 
vom Nutzerverhalten abhängig.

EFFIZIENT KÜHLEN

Wer seinen etwa �� Jahre 
alten Kühlschrank durch 
ein modernes, energiee�  -
zientes Gerät ersetzt, spart 
jährlich bis zu �� Prozent 
für das Kühlen– abhängig 
von Größe, Modell und 
dem aktuellen Strompreis. 
Bei Kühl- oder Gefriergerä-
ten, die älter als zehn Jahre 
sind, kann sich ein Aus-
tausch bereits lohnen.

Willkommen beim 
Energiespar-
Game! Die Redak-
tion hat einmal 
durchgespielt, wo 
sich zu Hause 
besonders viel 
Wärme, Wasser 
und Strom sparen 
lässt. Sind Sie mit 
am Start?

NEXT 
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SPAREN
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Zubereitung:
1  Das Mehl, �� g Zucker, die weiche Butter, Eigelb, Wasser 

und Salz zu einem Plätzchenteig kneten. Dann eine 
Stunde zugedeckt im Kühlschrank ruhen lassen.

2  Den Teig auf einer bemehlten Fläche ausrollen und mit 
Plätzchenstechern ausstechen. In die Mitte jeweils ein 
 To�  fee platzieren.

3  Die Eiweiße mit der Speisestärke steif schlagen, dabei den 
Zucker einrieseln lassen. Den Eischnee dann um die To�  fee 
spritzen.

4  Den Ofen auf ��� °C Ober-/Unterhitze vorheizen. Die Plätz-
chen für �� bis �� Minuten backen. Wenn sie abgekühlt sind, 
kann man sie vom Blech nehmen.

Zubereitung:
1  Ka� ee kochen und abkühlen lassen. Die weiche 

Butter kurz mit dem Zucker verrühren, dann die 
Eier einzeln unterrühren und den � üssigen Honig 
dazugeben.

2  Die Mandeln, das Lebkuchengewürz, den Kakao, 
das Bittermandelöl und das Sonnenblumenöl 
zusammen unterrühren. Die kalte Ka� eemischung 
im Wechsel mit dem Mehl unter die Masse rühren.

3  Den Lebkuchenteig in eine Schüssel oder Form mit 
Deckel geben und einige Stunden, am besten über 
Nacht, im Kühlschrank ruhen lassen.

4  Den Ofen auf ��� °C Ober-/Unterhitze vorheizen und 
ein Blech mit Backpapier belegen. Dann den Leb ku-
chenteig auf die Oblaten setzen oder mit einem Mes-
ser aufstreichen und für rund �� bis �� Minuten 
backen.

5  Lebkuchen abkühlen lassen und Schokoladenglasur 
oder Kuvertüre schmelzen. Die Lebkuchen überzie-
hen. Wenn gewünscht, mit Zuckerdekor bestreuen.

Süß, klein und rund: Mit diesen leckeren Mitarbeiter-
Rezepten überzeugen Sie auf der nächsten Weihnachtsfeier. 

Weihnachts-
plätzchen

Zutaten 
für �� Stück: 

•  ��� g Dinkelmehl 
•  �� g Zucker
•  ��� g weiche Butter
•  � Eigelb
•  � Prise Salz
•  � EL Wasser
•  �� To�  fee
•  � Eiweiß
•  ��� g Zucker
•  � TL Speisestärke

Zutaten:

•  ��� ml Ka� ee 
•  �� g weiche Butter
•  ��� g brauner Zucker 

oder Vollrohrzucker
•  � mittelgroße Eier
•  �� g Honig 
•  ��� g gemahlene Mandeln 

oder Haselnüsse
•  �� g Lebkuchengewürz 
•  � EL Kakaopulver
•  � Tropfen Bittermandel-

aroma
•  � EL Sonnenblumenöl 

oder Kokosöl
•  ��� g Weizenmehl
•  �� Stück Lebkuchen-

oblaten (Durchmesser 
� cm)

Feenküsse

Lebkuchen

Frau Minich: „Einmal 
weg von den traditionellen 

Weihnachtsplätzchen – 
zum Verlieben gut.“

Frau Dirschl: „Lebkuchen 
gehören zu jedem guten 

Weihnachtsfest!“

�
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DAS MEERESSTRÖMUNGS�
KRAFTWERK „MEYGEN“
in Schottland funktioniert ähnlich 
wie ein Windpark – nur ist es am 
Meeresboden installiert, wo ein 
enormer Wasserdruck herrscht.  
Die an den Rotoren wirkenden 
Kräfte entsprechen einem Orkan 
mit ��� Stundenkilometern.

DAS ROBOTERSYSTEMSeaClear 
�.� dient dem Einsammeln von Plas-
tikmüll an der Ober� äche als auch 
am Meeresboden. Das weiterentwi-
ckelte System vereint unbemannte 
Unter- und Überwasserfahrzeuge 
sowie Drohnen. Dank künstlicher 
Intelligenz und hochau� ösender Sen-
sorik kann das System Müll auch in 
schwer zugänglichen Bereichen iden-
ti� zieren und entfernen. Auf dem 
Bild ist ein Vorgänger zu sehen.

KI räumt auf
FAHRRAD�
BOOM IN 
LONDON
LONDON erlebt eine Ver-
kehrswende: Tagsüber sind 
fast doppelt so viele Fahrrä-
der wie Autos in der Innen-
stadt unterwegs. In den 
vergangenen Jahren wurde 
massiv in die Radinfrastruk-
tur investiert: Es entstanden 
geschützte Radstreifen und 
Fahrradautobahnen. Zudem 
hat sich seit ���� die Zahl 
stationsloser Leihräder ver-
vierfacht, die privat 
genutzter Fahrräder stieg 
um ein Drittel. Die einfache 
Ausleihe per App erleichtert 
vielen den Umstieg aufs 
Rad. Die Stadt London för-
dert den Umstieg, um die 
Luftqualität zu verbessern 
und Staus zu verringern.
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KUNDENSERVICE DER MEISTERBETRIEBE

Lieb GmbH
Haustechnik & Gassicherheitsservice
Am Wildacker 16, 74172 Neckarsulm
Telefon 0 71 32/97 79-0
Telefax 0 71 32/97 79-88
Internet www.lieb-neckarsulm.de

Siegmund-Loewe-Straße 3 
74172 Neckarsulm 
Telefon 0 7132/50 37 
Telefax 0 7132/3 70 03 
www.bender-flaschnerei.de 
bender@bender-flaschnerei.de

Einfach.
Meisterhaft.

Gut.
Rathausstr. 10

74172 Neckarsulm
Telefon 0 71 32/21 83

www.gebäudetechnik-schädel.de

Salinenstraße 20, 74177 Bad Friedrichshall, 
Telefon 0 71 36/94 80 40, Telefax 0 71 36/53 72, 
E-Mail info@ullmer.de, Internet www.ullmer.deUllmer Heiztechnik GmbH

Halter GmbH
Hauptstraße 21 - 23
74172 Neckarsulm-Obereisesheim
info@Halter-GmbH.com

Fon 07132/99 305 11
WhatsApp 07132/99 305 11
www.Halter-GmbH.com

Seit über �� Jahren!Seit über �� Jahren!

�

ENERGIEMIX
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Energie aus �ießendem Wasser – diese Idee ist nicht 
neu. Schon vor �.��� Jahren bewässerten Bauern 
im antiken Mesopotamien mithilfe von Schöpf-

rädern ihre Felder. Heute gewinnen wasserreiche Staa-
ten wie Norwegen fast ihren gesamten Strom aus 
Wasserkra�. Dabei nutzen Ingenieure die Bewegungs-
energie des Wassers: In Talsperren stauen sie es hinter 
hohen Mauern auf, leiten es auf die Antriebsschaufeln 
großer Generatoren und erzeugen damit Strom. 

Flusswärmepumpen setzen dagegen auf die im Was-
ser enthaltene Wärmeenergie. Wer an einem heißen 
Sommertag seine Füße in einem Flusslauf erfrischt, 
denkt gewöhnlich nicht daran, welches gewaltige Ener-
giepotenzial im kühlen Nass schlummert. Eine Studie 
der TU Braunschweig ergab, dass Flusswärmepumpen 
bis zu  ��  Prozent des deutschen Wärmebedarfs im Nie-
dertemperaturbereich – gemeint ist hier für Raum-
wärme, Warmwasser und Prozesswärme bis ��� Grad 
Celsius –  decken könnten. 

Option für den Umbau der Wärmenetze
Für Kommunen, die an Flüssen liegen, ist die Flusswär-
mepumpe eine interessante Option für die klimafreund-
liche Umgestaltung ihrer Wärmenetze: Bis ���� müssen 
�� Prozent der bestehenden Netze aus erneuerbaren Ener-
gien oder unvermeidbarer Abwärme aus Industriepro-
zessen gespeist werden. Flusswärme könnte hierfür ein 
wichtiger Baustein werden. Die über Flüsse gewonnene 
Wärme könnte unmittelbar in die kommunalen Nah- 
und Fernwärmenetze eingespeist werden und, wenn sie 
mit reinem Ökostrom betrieben werden, CO�-freie Ener-
gie für die Netze bereitstellen. Potenzielle Betreiber wie 
Stadtwerke könnten hierfür auf eine bestehende Infra-
struktur von Wasserkra�anlagen zurückgreifen. So könn-
ten Großwärmepumpen die gewonnene Wärme 
unmittelbar in kommunale Wärmenetze einspeisen. 
Zwar benötigen auch Flusswärmepumpen Strom, um die 

Mit Wärmeenergie aus Flüssen ließe sich laut einer Studie 
der Raumwärmebedarf vieler Großstädte decken. Aber wie 
funktionieren FLUSSWÄRMEPUMPEN? Und welches Potenzial 
bieten sie für die kommunale Wärmeplanung?

Wärme aus
dem Fluss

Temperatur auf das gewünschte 
Niveau zu heben. Doch sie arbeiten e�-
zienter als Lu�wasserwärmepumpen, die man 
vom Einfamilienhaus kennt. Der Grund: Die ​
Temperatur von Flusswasser ist übers Jahr gesehen kon-
stanter und höher als die Temperatur von Lu�. Flusswas-
serwärmepumpen müssen also weniger Energie 
aufwenden, um die gleiche Wärmemenge zu liefern.

Heizenergie sogar bei Minusgraden
Selbst im Winter bei Temperaturen um den Gefrier-
punkt lässt sich aus dem Flusswasser genug Wärme-
energie zum Heizen entnehmen. Dem Ökosystem der 
Flüsse schadet das laut Einschätzung der Braunschwei-
ger Forscher nicht. Im Gegenteil: Wird dem Wasser 
Wärme entzogen, verbessere das sogar die Lebensbedin-
gungen der Tiere und P�anzen, die durch den Klima-
wandel mit immer wärmeren Gewässern zu kämpfen 
haben. Mit reversiblen Wärmepumpen ist auch das ent-
gegengesetzte Extrem möglich: Sie können die Energie-
richtung in der Pumpe zum Kühlen umkehren und 
ersetzen im Sommer eine Klimaanlage. 

ENTSPANNUNGSVENTIL
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WIE FUNKTIONIERT EINE  
FLUSSWASSERWÄRMEPUMPE?
 

1 	� Ein sehr kleiner Teil des Fluss-
wassers wird über Rohre zum 
Wärmetauscher in der Energie-
zentrale geleitet.

2 	� Dort überträgt es seine Wärme-
energie auf das Kältemittel der 
Wärmepumpe, ohne dass Wasser 
und Kältemittel in Kontakt kom-
men. Danach �ießt das abgekühlte 
Flusswasser zurück in den Fluss.

3 	� Die Wärme des Flusswassers sorgt 
dafür, dass das Kältemittel ver-
dampft. Ein elektrischer Kompres-
sor verdichtet den Dampf, sodass 
Druck und Temperatur steigen. 

4 	� Die erzeugte Wärme wird im 
Wärmetauscher auf das Heizwasser 
des Fern- oder Nahwärmenetzes 
übertragen. Das Kältemittel kühlt 
währenddessen ab, ver�üssigt sich 
wieder und der Kreislauf beginnt 
von vorn.

5 	� Das Heizwasser wird über ein 
Leitungsnetz zu den Haushalten 
transportiert.

6 	� Dezentrale Übergabestationen in 
den Gebäuden sorgen dafür, dass 
die Wärme für die Heizung und  
für heißes Brauchwasser genutzt 
werden kann.

KOMPRESSOR

LEITUNGSNETZ

WÄRMETAUSCHER

FLUSSWASSER

ÜBERGABESTATION
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ES GIBT 
IMMER EIN 
BACK�UPBACK�UP

KLAUS MÜLLER, PRÄSIDENT 
DER BUNDESNETZAGENTUR

geboren ���� in Wuppertal, war seit Mai ���� 
Vorstand des Verbraucherzentrale Bundesver-
bands. Von ���� bis ���� leitete er die Ver-
braucherzentrale Nordrhein-Westfalen. Zuvor 
war der Volkswirt von ���� bis ���� Umwelt-
minister in Schleswig-Holstein und bis ���� 
Mitglied des Schleswig-Holsteinischen Land-
tags. Von ���� bis ���� war Klaus Müller 
Abgeordneter des Deutschen Bundestages.

Im Frühjahr � el in Spanien und Portugal der 
Strom aus, das ö� entliche Leben stand still. 
Klaus Müller, Präsident der Bundesnetzagen-
tur, gibt Entwarnung: Ein groß� ächiger 
Stromausfall ist in Deutschland unwahr-
scheinlich. Im Interview erklärt er, warum.

Ein Blackout wie im Frühjahr in Spanien und 
Portugal – wie wahrscheinlich ist ein solcher 
Stromausfall in Deutschland?
Ein groß� ächiger Blackout ist äußerst unwahrschein-
lich. Diese Einschätzung ändert sich durch den Strom-
ausfall in Spanien und Portugal nicht. Aber wir werden 
die Ergebnisse der Untersuchungen zu den Ereignis-
sen selbstverständlich sehr genau auswerten und prü-
fen, ob wir für Deutschland etwas daraus lernen 
können. 

Gab es schon mal einen bundesweiten Blackout?
Der größte Ausfall der vergangenen Jahrzehnte in 
Deutschland war im November ����. Teile Deutschlands 
und Westeuropas bis runter nach Spanien waren bis zu 
zwei Stunden ohne Strom. Auslöser war die planmäßige 
Abschaltung einer Stromleitung an der Ems für die 
Durchfahrt eines Kreuzfahrtschi� s. Diese Abschaltung 
war nicht ausreichend gut geplant und abgestimmt. 
Nach dem Ausfall wurde viel getan, um solchen Fehlern 
vorzubeugen. Heute würde das nicht passieren.

Falls es aber doch mal dazu kommt: 
Gibt es Notfallpläne?
Aber sicher. Die verschiedenen Szenarien kritischer Situ-
ationen im Stromnetz und auch Ausfälle werden sehr 
regelmäßig geübt. Auch für einen Stromausfall wie in 
Spanien und Portugal – und sei er noch so unwahr-
scheinlich – gibt es Vorbereitungen, sodass die Versor-
gung zügig wiederhergestellt werden könnte. 

Wie ist das deutsche Stromnetz abgesichert? 
Was sind die wichtigsten Bausteine?
Das System ist redundant ausgelegt. Es gibt also immer 
Ersatz, ein Back-up, wenn ein Element der Stromversor-
gung ausfällt. Das System verfügt auch über zahlreiche 
Sicherungsmechanismen, die selbst bei größeren Stö-
rungen einen Zusammenbruch verhindern sollen. Diese 
Mechanismen werden kontinuierlich von den zustän-
digen Netzbetreibern auf ihre Eignung geprü�  und bei 
Bedarf angepasst.

Deutschland ist Teil des europäischen Verbund-
netzes. Welchen Vorteil bringt das und warum?
Das ist ein wichtiger Unterschied zum spanischen Sys-
tem: Wir haben viele Nachbarn, mit denen unser Strom-
netz gut verbunden ist. Und wie das mit guten Nachbarn 
so ist, können wir von ihnen Hilfe bekommen und ihnen 
helfen, wenn sie Hilfe brauchen. Diese Möglichkeiten 
sichern die Stromversorgung zusätzlich ab.

In welche Bereiche und Anlagen muss 
investiert werden, damit das Stromnetz auch 
weiterhin stabil funktioniert? 
Die Stromerzeugung verändert sich. Wir produzieren 
immer mehr Strom im Norden und Nordosten und 

schalten Kra� werke im Süden und Südwesten ab. Des-
wegen brauchen wir die neuen Leitungen, um den Strom 
auch in Zukun�  zu den Verbrauchern zu transportieren. 
Mittlerweile kommen wir mit der Planung und Geneh-
migung dieser Leitungen gut voran, die Beschleuni-
gungsmaßnahmen zeigen ihre Wirkung. Ein zweiter 
wichtiger Punkt ist die Digitalisierung insbesondere der 
Verteilnetze. Da können wir mit dem aktuellen Stand 
noch nicht zufrieden sein. 

Wie lassen sich die Netze 
vor Cyberangri� en schützen?
Die Bedrohungslage, speziell im Bereich der Cyber-
sicherheit, hat sich in den vergangenen Jahren deutlich 
verschär� . Die Bundesnetzagentur aktualisiert die IT-
Sicherheitskataloge für die Energieversorgung und hat 
in enger Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für 
Sicherheit in der Informationstechnik die kritischen 
Funktionen de� niert. Das sind wichtige Voraussetzun-
gen, damit die deutsche Energieversorgung vor Cyber-
angri� en besser geschützt wird.

Auch wenn die Wahrscheinlichkeit gering ist: 
Wie sollten sich Menschen auf einen längeren 
Stromausfall vorbereiten?
Das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe verö� entlicht Empfehlungen zur Vorberei-
tung. So kann man zum Beispiel mit einer Taschenlampe, 
einem Campingkocher und einer Powerbank für den 
unwahrscheinlichen Fall vorsorgen. Es lohnt sich für 
alle, die Empfehlungen zu kennen und auch zu prüfen, 
wie gut man Vorkehrungen tre� en will.

Hand aufs Herz: 
Wie sieht es damit bei Ihnen zu Hause aus?
Ich habe ein hohes Vertrauen in die Sicherheit der Strom-
versorgung in Deutschland. Deswegen kann auch ich 
bei meiner persönlichen Vorsorge zugegebenermaßen 
noch besser werden – wie wahrscheinlich sehr viele 
Menschen in unserem Land.

STABILE NETZE

Deutschland gehört weltweit zu den Ländern mit der zuver-
lässigsten Stromversorgung. Groß� ächige Ausfälle sind 
hierzulande äußerst selten und dauern meist nur wenige 
Minuten. Die häu� gsten Ursachen sind extreme Wetter-
bedingungen wie Stürme und Hochwasser sowie technische 
Störungen. ���� waren deutsche Verbraucherinnen und 
Verbraucher im Durchschnitt ��,� Minuten ohne Strom. 
Der Wert liegt auf dem Niveau des zehnjährigen Mittels von 
��,� Minuten. Zum Vergleich: In den USA � el der Strom 
���� durchschnittlich ��� Minuten aus.

Was tun, wenn der Strom län-

ger ausfällt? Das Bundesamt für 

Bevölkerungsschutz und Kata-

strophenhilfe gibt Tipps, wie Sie 

sich im Notfall behelfen können: 

mehr.fyi/stromausfall

��

HINTERGRUND

document8434258995805798913.indd   Alle Seitendocument8434258995805798913.indd   Alle Seiten 13.11.2025   14:54:2813.11.2025   14:54:28



Ill
us

tr
at

io
n:

 tr
ur

ni
t G

m
bH

WÄSCHE? 

LIEBER 
MORGEN …

Wer Aufgaben immer wieder aufschiebt, 
sitzt bald auf einem Berg voller Dinge, die 
noch zu erledigen sind. Aber wie lässt sich 
die Aufschieberitis überwinden?

BESSER LEBEN

��



LIEBER 
MORGEN …

EIGENTLICH MÜSSTE MAN endlich mal 
die Steuererklärung abgeben, das Bad putzen 
oder Rechnungen begleichen, tut es aber nicht. 
Aufgaben aufzuschieben, obwohl man weiß, 
dass man sie erledigen müsste – das kennt wohl 
fast jede und jeder. Das Aufschieben ist meist 
eine bewusste Entscheidung, auch wenn sie 
automatisch passiert. Was uns im ersten 
Moment entlastet, führt jedoch mittelfristig 
meist nur zu Stress und schlechter Laune. Und 
der Druck, die Aufgabe noch erledigen zu müs-
sen, wächst. 

So erkennen Sie Ihr Aufschiebemuster
Man hat immer die Wahl, ob man die Aufgabe 
aufschiebt oder erledigt. Sich dessen bewusst 
zu sein, ist der erste Schritt, um das Muster zu 
durchbrechen. Es gibt vier typische Auslöser, 
warum Menschen Aufgaben aufschieben: 

Persönliche Beweggründe: 
Jeder hat eigene Motive, warum er Aufgaben 
verschiebt, zum Beispiel Langeweile, Angst vor 
Fehlern oder negative Erfahrungen.
Innerer Dialog: 
O� melden sich im Kopf automatisch Stimmen 
zu Wort wie „Jetzt nicht!“, „Das ist doch Zeitver-
schwendung“ oder „Ich schaffe das sowieso 
nicht“.
Scheinbare Bedürfnisse: 
Plötzlich hat man das Gefühl, dringend etwas 
anderes tun zu müssen – essen, jemanden anru-
fen oder im Netz surfen. O� sind das nur Aus-
reden, um die eigentliche Aufgabe zu vermeiden.
Starke Gefühle: 
Unsicherheit, Überforderung oder die Angst, 
einer Aufgabe nicht gewachsen zu sein, können 
dazu führen, dass man sie immer wieder auf-
schiebt.

Um die Gründe fürs Aufschieben zu erkennen, 
hil� es, Sätze zu vervollständigen wie „Ich habe 

Angst, weil ...“ oder „Ich schiebe auf, weil …“. So 
versteht man seine Gefühle und Gedanken 
besser und erkennt die Ursache.

So besiegen Sie die Aufschieberitis
Es liegt selten an Faulheit, wenn Dinge liegen 
bleiben, sondern mangelt o� an richtigen Werk-
zeugen. Mit diesen Methoden kann es gelingen, 
die Aufschieberitis zu überwinden: 

Die Pomodoro-Methode (benannt nach der 
italienischen Küchenuhr in Tomatenform): 
Teilen Sie die Arbeit in kurze Intervalle auf, zum 
Beispiel �� Minuten konzentriertes Arbeiten 
und fünf Minuten Pause. Ein Timer hil� Ihnen, 
sich an die Zeiten zu halten. So bleiben Sie 
fokussiert und vermeiden Überforderung. 
Die Eat-the-Frog-Methode: 
Erledigen Sie die unangenehmste oder schwie-
rigste Aufgabe gleich zu Beginn des Tages. 
Danach fühlen Sie sich erleichtert und haben 
mehr Energie. „Eat the frog“ bedeutet wörtlich 
„Iss den Frosch“ – sinnbildlich für „Tu zuerst das 
Unangenehmste“.
Die To-do- und Want-to-do-Liste: 
Teilen Sie die Aufgaben in zwei Listen auf: Auf-
gaben, die Sie noch heute erledigen müssen (To-
do-Liste), und Aufgaben, die Sie gerne machen 
würden, wenn noch Zeit bleibt (Want-to-do-
Liste). So behalten Sie den Überblick und setzen 
Prioritäten.
Die Big � der Woche: 
Legen Sie zu Beginn der Woche drei große Auf-
gaben fest, die besonders wichtig sind. Wenn 
Sie diese erledigt haben, wissen Sie, dass das 
Wesentliche gescha�t ist. Das gibt Ihnen ein 
gutes Gefühl und schützt Sie vor Überforderung.

Fazit
Schieben Sie Aufgaben nicht auf die lange Bank, 
sondern gehen Sie sie an. Schon bald schrump� 
der Aufgabenberg und kommt Ihnen gar nicht 
mehr so groß vor. Zurück bleibt das schöne 
Gefühl, etwas gescha�t zu haben.   

BESSER LEBEN
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MITMACHEN UND GEWINNEN! 

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

E-Mail

Lösung     

Nutzen Sie Ihre Chance und gewinnen Sie mit der richtigen Lösung 
und etwas Glück einen Wassersparduschkopf von Hansgrohe.
Einsendeschluss ist der ��. Dezember ����.

Mitarbeiter der Stadtwerke Neckarsulm sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen. Mit Ihrer Teilnahme 
an Gewinnspielen der Kundenzeitschrift SWN aktiv 
akzeptieren Sie die folgenden Teilnahmebedin-
gungen: Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel 
teilnehmen. Die Teilnahme über automatisierte 
Massenteilnahmeverfahren Dritter ist unzulässig. Der 
Gewinn wird unter allen Einsendern mit dem richtigen 
Lösungswort verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. Die 
Gewinner werden schriftlich benachrich tigt. Die von 
Ihnen angegebenen personenbezogenen Daten wer-
den zur Durchführung des Gewinnspiels verwendet. 
Die Teilnahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, ohne 
Koppelung an sonstige Leistungen. Weitergehende 
Informationen zum Datenschutz können Sie unserer 
Datenschutzerklärung entnehmen, die unter www.
sw-neckarsulm.de/datenschutz im Internet abru� ar ist 
oder die Sie bei uns anfordern können.

SICHERN SIE SICH
IHRE CHANCE

Die Buchstaben in den mar kierten 
Kästchen ergeben das Lösungs-
wort. Schreiben Sie das Lösungs-
wort, Ihren Namen und Ihre 
Adresse auf die Postkarte und 
senden Sie diese an: 

Stadtwerke Neckarsulm
Am Hungerberg � 
����� Neckarsulm 

Oder Sie schreiben eine 
E-Mail an: verwaltung-sw@
neckarsulm.de
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1 3 752 64

KOMFORT UND WOHLBEFINDEN FÜR IHR BAD Erleben Sie pure Entspannung und 
modernes Design aus der innovativen Pulsify-Linie von Hansgrohe: Das Duschsystem wer-
tet nicht nur jedes Badezimmer auf, sondern macht das tägliche Duschritual zum echten 
Highlight. Die besondere PowderRain-Technologie hüllt Sie in Tausende mikrofeine Tropfen 
– so san�  wie ein Sommerregen auf der Haut. Für maximale Abwechslung sorgen zwei 
weitere Strahlarten: ein kra� voller IntenseRain und ein belebender Massagestrahl. Dank 
der praktischen QuickClean-Technologie lassen sich Kalkrückstände blitzschnell entfernen. 
So genießen Sie lang anhaltende Frische und intensive Momente, jeden Tag aufs Neue. 
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WASSERSPAREND DUSCHEN

PREISRÄTSEL
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